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NEUNKIRCHEN/SELBACH

Verletzter Radler 
mit Helikopter gerettet
Ein Fahrradfahrer ist gestern
bei einem Unfall auf der L 135
nahe Selbach schwer verletzt
worden. Ein 74 Jahre alter Au-
tofahrer war gegen 12.30 Uhr
in einen Feldweg abgebogen,
wie die Polizei gestern mitteil-
te. Dabei übersah er den 39
Jahre alten Radfahrer, der auf
dem Radweg von Primstal
Richtung Gonnesweiler unter-
wegs war. Bei dem Zusammen-
stoß wurde der 39-Jährige so
schwer verletzt, dass er mit
dem Rettungshubschrauber
Christoph 16 ins Winterberg-
klinikum nach Saarbrücken
gebracht werden musste. uo

BLIESEN

Autofahrer schlägt 
Frau ins Gesicht
Nach einem Streit hat ein
53 Jahre alter Autofahrer ges-
tern in Bliesen einer 48-Jähri-
gen ins Gesicht geschlagen.
Wie die Polizei gestern mitteil-
te, waren die beiden nicht mit-
einander bekannt. Der Mann
habe gegen 13 Uhr mit seinem
Auto eine Straße versperrt. Die
Frau habe den 53-Jährigen
aufgefordert wegzufahren.
Nach einem kurzen Streitge-
spräch schlug er der Frau ins
Gesicht. Bevor die Polizei vor
Ort war, floh der 53-Jährige,
die Beamten konnten ihn je-
doch ermitteln. uo

ST. WENDEL

Wegen Sonne: Fahrerin
übersieht Radler
Das schöne Wetter hat auch
seine Tücken, besonders im
Straßenverkehr. Die tiefste-
hende Sonne hat gestern eine
Autofahrerin in St. Wendel so
sehr geblendet, dass sie einen
Radfahrer übersehen und um-
gefahren hat. Wie die Polizei
gestern mitteilte, passierte der
Unfall kurz vor 18 Uhr. Der 22
Jahre alte Radfahrer war auf
der Tholeyer Straße unter-
wegs, die Frau wollte aus der
Eisenbahnstraße einbiegen.
Der Mann wurde bei der Kolli-
sion leicht verletzt. red

OTZENHAUSEN

Dank Rauchmelder
Gefahr rasch gebannt
Durch einen Fettbrand in der
Küche eines Wohnhauses in
der Ringwallstraße in Otzen-
hausen ist gestern gegen
12.20 Uhr der Rauchmelder
ausgelöst worden. Laut Feuer-
wehr verließ die Hausbewoh-
nerin rechtzeitig mit ihren bei-
den Kindern das Gebäude. Als
die Feuerwehr eintraf, hatte
ein Nachbar den Brand bereits
gelöscht. red

ST. WENDEL

Geparkter Toyota 
gerammt
Ein dunkelgrauer Toyota Yaris
ist gestern auf dem Parkplatz
des Globus-Baumarktes be-
schädigt worden. Wie die Poli-
zei mitteilte, wurde die rechte
vordere Fahrzeugecke in Mit-
leidenschaft gezogen. Vom Un-
fallverursacher, der ein blaues
Auto gefahren haben soll, fehlt
bisher jede Spur. red

! Hinweise an die Polizei, Tel.
(0 68 51) 8 97 80.
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Für das THW lässt er alles stehen und liegen
Elf Jahre alter Fabio Jung wurde mit dem Goldenen Handschuh des Technischen Hilfswerks ausgezeichnet

St. Wendel. Er ist nicht zum
Überstreifen gedacht, damit man
im Winter keine kalten Finger
bekommt. Seine goldene Farbe
würde wohl auch überall Aufse-
hen erregen. Der „Goldene Hand-
schuh“ ist eine neue Auszeich-
nung des Ortsverbandes St. Wen-
del des Technischen Hilfswerks
(THW) für die Jugendlichen, die
im Laufe des Jahres besonders
eifrig bei der Sache sind und die
sich durch eine beispielhafte Dis-
ziplin auszeichnen. Erstmals ver-
liehen wurde dieser „Goldene
Handschuh“ kürzlich an den elf-
jährigen Fabio Jung aus St. Wen-
del. Er konnte es kaum fassen,
dass ausgerechnet er diese Aus-
zeichnung bekommen hat.

Als das THW 2009 seinen Tag
der offenen Tür veranstaltete,
war Fabio sofort Feuer und Flam-
me für das, was dort zwischen Au-
tos und Geräten, in der Halle und
im Außengelände ablief. Weil er
noch keine zehn Jahre alt war,
musste er bis August 2010 war-

ten, um Mitglied in der Jugend-
gruppe zu werden. Seither ist er
freitags, wenn Ausbildungstag ist,
einer der Ersten, die auf dem Ge-
lände in der Essener Straße er-
scheinen. „Am meisten Spaß
macht mir die Ausbildung am
Funkgerät und mit dem Hebekis-
sen“, erzählte der handwerklich
begabte Junge. Besonders span-
nend sei es an den Übungswo-
chenenden, wenn die Jugendli-
chen im THW übernachten dür-
fen. „Dann gibt es immer Alarm.
Das ist sehr spannend, denn wir

wissen vorher nicht, um welche
Uhrzeit er kommt.“ Die erste grö-
ßere Veranstaltung, beider er da-
bei sein durfte, war das Zeltlager
beim Landeswettbewerb der Ju-
gend im vergangenen Jahr in Dil-
lingen. 

Wer Fabio Jung in seinem Zim-
mer in der Wingertstraße be-
sucht, glaubt, in einem THW-Ju-
gendraum zu sein. Die Stube trägt
die Symbolfarben weiß und oran-
ge der THW-Jugend. Die Zim-
mertür ist auf zwei Seiten mit
THW-Fotos und Texten beklebt,
ebenso der Schrank. Über seinem
Bett erinnert eine große blau-
weiße Fahne des Hilfswerkes je-
den Tag an sein größtes Hobby.
Seine Fahrzeugsammlung ist be-
achtlich und natürlich auch mit
THW-Autos bestückt. Fabio spart
jeden Cent, um sich ein weiteres
Fahrzeug dazukaufen zu können.
Auf die Frage, was das THW für
ihn bedeutet, antwortete er: „Es
ist mein Ein und mein Alles. Für
das THW lasse ich alles stehen

und liegen. Mir gefällt es dort,
und wir haben eine sehr gute Ka-
meradschaft.“ gtr

Bunt und reichhaltig, interessant
und beispielgebend ist das, was
viele Bürger im Landkreis St. Wen-
del tun. In der Serie „Menschen
unserer Heimat“ stellt die SZ heu-
te den elfjährigen Fabio Jung aus
St. Wendel vor. 

Menschen unserer Heimat
SZ-Serie

Stolz zeigt Fabio Jung seinen
Gold-Handschuh. FOTO: TRÖSTER

St. Wendel. „Wir haben den
Müll in der Stadt um die Hälfte
reduziert, die Einspargrenze ist
aber erreicht.“ Das sagte der St.
Wendeler Bürgermeister Klaus
Bouillon bei der Vorstellung
der Abfallbilanz 2011. Seit 2000
habe die Stadt bei den Kosten
der Abfallbeseitigung 5,5 Mil-
lionen Euro gespart. Seit 2001
habe man die Müllgebühren
nicht mehr angehoben, das
werde auch 2012 so sein, sagte
der Bürgermeister.

Seit 2000 organisiert die
Stadt St. Wendel die örtliche
Müllentsorgung in Eigenregie
und nicht mehr über den Ent-
sorgungsverband Saar (EVS).
In den ersten Jahren galt das
Ident-System, bei dem sich die
Gebühren nach Anzahl der
Leerungen berechnen. Seit
dem 1. Januar 2006 wird in St.

Wendel der Müll gewogen.
2008 hat die Stadt die Blaue
Tonne eingeführt, in die die
Bürger ihr Altpapier entsorgen
können. Im Jahr 2011 ist nach
der Bilanz der Stadt die Müll-
menge gegenüber 2010 etwa
gleich geblieben. Mit einem
Wert von 2930 Tonnen Müll
pro Jahr habe man die Unter-
grenze wohl erreicht. Die Re-
stabfallmengen sind damit laut
Bouillon gegenüber 1999, als
noch der EVS für die örtliche
Müllentsorgung zuständig war,
um 49,9 Prozent geschrumpft.
Dies bedeute einen Rückgang
um 2920 Tonnen im Vergleich
zu 1999. Die Restabfallmenge
beträgt 108,5 Kilogramm pro
Einwohner und Jahr.

Die Besorgnis, illegale Müll-

ablagerungen würden zuneh-
men, habe sich nicht bestätigt.
2011 wurden 13 Tonnen illegale
Abfälle eingesammelt. „Ent-
scheidend ist hier ein guter
Wertstoffhof“, betont Klaus
Bouillon. Den hat St. Wendel.
Im vergangenen Jahr haben
30 455 Bürger den städtischen
Wertstoffhof besucht, 2006 wa-
ren es zum Vergleich 21 471.
„Unsere Kapazitätsgrenze ist
erreicht. Wir müssen den Wert-
stoffhof erweitern.“ 684 000
Euro hat die Stadt in den Bau
des Entsorgungszentrums in-
vestiert. Allerdings steht der
Hof nur St. Wendeler Bürgern
offen. Der Entsorgungsverband
wolle keinen Zuschuss für die
Altinvestition geben, nur für
die Erweiterung, sagte der Bür-

germeister. Das ist ihm zu we-
nig, denn schließlich hätten die
St. Wendeler Gebührenzahler
den Hof bezahlt, der EVS finan-
ziere auch die anderen Wert-
stoffhöfe im Land.

Wenn der Bürger seinen
Restmüll wiegen lassen muss,
schmeißt er in diese Tonne in
der Regel nur das, was übrig
bleibt. Deshalb gewinnt nach
Erfahrung der Stadt die Bioton-
ne an Bedeutung. Im vergange-
nen Jahr haben die St. Wende-
ler über diese 1500 Tonnen Bio-
müll entsorgt, was 56 Kilo-
gramm pro Einwohner ent-
spricht. Das seien etwa acht Ki-
logramm mehr als im EVS-Ge-
biet. In diesem Jahr wird St.
Wendel den Bioabfall noch in
Eigenregie verwerten, ab 2013
dann wieder beim Entsor-
gungsverband Saar andienen.
80 Prozent der Haushalte nut-
zen die Blaue Tonne für Altpa-
pier. Zudem gibt es noch die Pa-
piercontainer. Jeder St. Wen-
deler sammelt im Jahr 97 Kilo-
gramm Altpapier. Im EVS-Ge-
biet seien es im Jahr 2010 41,6
Kilo gewesen. Dies sei im Saar-
land das beste Ergebnis und
bundesweit ein Spitzenwert.
Durch den Verkauf des Papiers
habe man im vergangenen Jahr
250 000 Euro eingenommen. 

Gleiche Müllmenge, gleiche Gebühr
Abfall-Bilanz der Stadt St. Wendel – 108,5 Kilogramm Restmüll pro Einwohner 

Auch in diesem Jahr werden die
Müllgebühren in der Kreisstadt
St. Wendel konstant bleiben.
Das kündigte Bürgermeister
Klaus Bouillon bei der Vorstel-
lung der Abfallbilanz 2011 an.
Damit hat die Stadt seit 2001
die Abfallgebühren nicht mehr
angehoben.

Von SZ-Redakteur
Volker Fuchs
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Die Abrechnung nach Anzahl der Leerungen beim EVS ist
nach Berechnungen der Stadt St. Wendel deutlich teurer als
das Gebührensystem der Stadt. In St. Wendel betragen laut
Stadtverwaltung die durchschnittlichen Kosten einer 120-
Liter-Restmülltonne 81,84 Euro (Grund- und Leerungsge-
bühr). Der Unterschied zur durchschnittlichen Abfallge-
bühr beim EVS betrage 55,72 Euro. Vergleiche man nach
der Abrechnung nach Gewicht, so koste eine 120-Liter-
Restmülltonne mit 95 Kilo Gewicht bei der Stadt St. Wendel
inklusive Grund- und Leerungsgebühr 58,80 Euro, beim
EVS 79,37 Euro, also 20,47 Euro oder 38,8 Prozent mehr. vf

Raus in die Sonne!

Da strahlen Sonne und Inline-Skaterin um die
Wette: Bei Temperaturen von über 15 Grad
treibt es viele hinaus an die frische Luft, wie

diese Skater, Radfahrer und Jogger auf dem
Wendelinus-Radweg. Sonnenschein und
blauer Himmel vertreiben die graue Winter-

tristesse der vergangenen Wochen. Die gute
Nachricht: Schlechteres Wetter gibt es frü-
hestens ab Sonntag wieder. FOTO: B&K

St. Wendel/Tholey. Die Filiale
der Drogeriemarkt-Kette Schle-
cker in der Theelstraße im Tho-
leyer Ortsteil Hasborn-Dautwei-
ler wird Ende des Monats ge-
schlossen. Das geht aus einer Lis-
te hervor, die der Schlecker-In-
solvenzverwalter gestern veröf-
fentlicht hat. Damit verliert Tho-
ley die zweite Schleckerfiliale in-
nerhalb von vier Monaten. Erst
Mitte Dezember des vergangenen
Jahres war der Markt in der Tri-
erer Straße in Tholey geschlossen
worden. Vorerst erhalten bleiben
dagegen die Filialen in St. Wendel
(Luisenstraße), Freisen (Baum-
holder Straße) und Nonnweiler
(Hochwaldstraße) sowie der
Markt der Schlecker-Tochter Ihr
Platz in St. Wendel (Bahnhofstra-
ße). Der Unternehmen wies je-
doch darauf hin, dass die gestern
veröffentlichte Liste nur vorläu-
fig ist. > Seite 9: Bericht red

St. Wendeler Land
verliert vorerst nur 

eine Schlecker-Filiale

Schlecker wird seltener in der Re-
gion. Die Filiale in Hasborn
scließt. ARCHIVFOTO: PETER ENDIG/DPA

Nohfelden. Bei einer handfesten
Auseinandersetzung hat ein Noh-
felder seine Freundin verletzt.
Wie die Türkismühler Polizei be-
richtet, mussten Ermittler am
späten Montagabend nach einem
Notruf zur Wohnung des Opfers
ausrücken. Dort trafen die Beam-
ten die junge Frau, deren Freund
sowie dessen Eltern an. Recht
schnell war klar: Zuerst hatten
sich die 18-Jährige und ihr
23 Jahre alter Lebensgefährte
ein deftiges Wortgefecht gelie-
fert. Dann schlug der Mann auf
sie ein. Die Freundin wurde da-
durch verletzt. 

Doch dabei sollte es nicht blei-
ben. Während die Polizisten vor
Ort ermittelten, attackierte der
betrunkene Nohfelder nun auch
die Beamten. Diese versuchten,
den Angreifer zu besänftigen, was
ihnen jedoch misslang. Er schlug
mit Fäusten auf sie ein und fügte
einem 49-jährigen Polizisten
Prellungen zu. Seine Kollegen
überwältigten den Schläger und
schafften ihn in eine Zelle der
Türkismühler Polizeiinspektion.
Ihm drohen jetzt unter anderem
Anzeigen wegen Körperverlet-
zung. hgn

Nohfelder prügelt erst
seine Freundin 

und dann Polizisten 

Nohfelden. Wegen vermuteter
Diebstähle ist ein Streit in einem
Nohfelder Supermarkt eskaliert.
Laut Türkismühler Polizei hatte
zuvor eine Verkäuferin (57) zwei
Kundinnen – eine 44-Jährige und
ihre 20 Jahre alte Tochter beob-
achtet. Die beiden kamen der An-
gestellten verdächtig vor. So eil-
ten Kolleginnen herbei und for-
derten die Inspizierten auf, ihre
Taschen zu leeren. Die wehrten
sich allerdings heftig. Zuerst arte-
te das Ganze in Schreierei aus,
worauf weiteres Personal darauf
aufmerksam wurde. Dann schlu-
gen die Beteiligten aufeinander
ein. Drei Frauen wurden dabei
verletzt. Ob die Kundinnen wirk-
lich Diebesgut dabei hatten, ist
noch unklar. Jedenfalls müssen
einige Schlägerinnen nun mit An-
zeigen wegen Körperverletzung
rechnen. hgn

Schlägerei in Nohfelder
Supermarkt zwischen

Kunden und Verkäufer


